
Erika Schuster
vor der „Ma-
donnadelArte“
von Irene An-
dessner in der
Stadtpfarrkir-
che (li.); die
Kärntnerin Ina
Loitzl (unten)
und Isabel
Mischka aus
Niederöster-
reich (re.) bei
der Arbeit in ih-
ren Gastate-
liers WALDNER (5)
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Feminismusmit
Schere, Pinsel
und Kamera

Spaziergang durch die Künstlerstadt Gmünd:
Immalerischen, mittelalterlichen Städtchen
lädt zeitgenössische Kunst in Hofeinfahrten,
Schaufenstern und hinter Haustüren ein.

Von Karin Waldner-Petutschnig

in der Stadt. 20 Künstlerinnen
undKünstler arbeiten hier zwei
Monate lang bei offener Türe.
Heuer lässt sich gerne Ina

Loitzl über die Schulter schauen,
die mit ihren Cutouts filigrane
Scherenschnitte gestaltet. „Das
ist Leder, oder? Das riecht man“,
meint eine Besucherin, die faszi-

herbringt: „Da haben wir dann
endlich ein Haus, das behinder-
tengerecht ist, klimatisiert,
heizbar. Der Stadtturm soll
dann für weitere Gastateliers
genutzt werden.“
Die Gastateliers sind neben

den Galerien eine besondere
Attraktion des Kunstsommers

DieweiblicheHandschrift
ist nicht zu übersehen:
Auchwenndiespannen-
de Ausstellung im uri-

gen Stadtturm von Gmünd dem
Surrealisten Max Ernst gewid-
met ist, sind es viele Frauen, die
für die einmalige Atmosphäre
verantwortlich sind, die heuer
die Künstlerstadt prägen.

Allen voran natürlich die uner-
müdliche Kulturarbeiterin Eri-
ka Schuster, die nach 28 Jahren
die Kulturinitiative Gmünd in
die Hände ihrer Tochter Julia
legt. Die junge Kunsthistorike-
rin wird ab 2025 das Kunsthaus
am Hauptplatz führen, das
durch eine im Mai gegründete
Privatstiftung ermöglicht wird.
Erika Schuster freut sich beim
Aufstieg in den Stadtturm, wo
gerade der Kunstvermittler
Hannes mit seiner Handpuppe
Loplop Kindern Max Ernst nä-

niert die wie Spitzendecken zise-
lierten,gelacktenLederhäuteund
ihrSchattenspielanderWandbe-
trachtet. Organisch und sinnlich
wirken diese blumigen Gebilde.
Auch eine Gasse weiter wird

es blumig. Die junge Niederös-
terreicherin Isabel Mischka
sitzt konzentriert vor ihrer
Mini-Staffelei, neben sich ein
Wasserglas mit einer Blüte, die
sie beim Spaziergengehen mit-
genommen hat. Sie malt ihre
Aquarelle das ersteMal auf Per-
gament, was die Farbe beson-
ders strahlen lässt: „Die Leute
sind sehr interessiert an botani-
scher Kunst“, genießt sie die
Aufmerksamkeit der Kunst-Fla-
neure und das konzentrierte
Arbeiten im Gastatelier.
Die Stadt am Fuße der mäch-

tigen Burg putzte sich für die
nationalen und internationalen
Besucher heraus: Blumen an je-
dem Eck, da eine Gasse, über
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Viel zu entdecken am Fuße der
Burg: hier ein Pferd von Fritz Russ

HolzarbeitenvonJohannWieltsch
imGastatelierMaltator (Parterre)
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Schnitzeljagd lädt der „Andess-
ner Walk“: An verschiedenen
Orten der Stadt sind Arbeiten
der österreichischen Fotografin
Irene Andessner platziert.

Die feministische Künstlerin
schlüpft für ihre Bilder verblüf-
fend realistisch in die Rollen
von berühmten Persönlichkei-
ten wie Peggy Guggenheim, Al-
brecht Dürer, Katharina Schratt
u. a. Zu entdecken sind Andess-
ners Arbeiten im Schaufenster
einer Apotheke, eines Hutge-
schäftes, verschiedener Gale-
rien – und in der Stadtpfarrkir-
che. „Sie wird mit Haut und
Haar zu diesen Frauen“, erklärt
Erika Schuster begeistert, „für
mich ist Irene Andessner die
Marina Abramović von Öster-
reich!“ Übrigens: Am 24. Au-
gust kommt die Künstlerin zu
einem Sommer-Talk nach
Gmünd (siehe Info)!

die diverse Handwerkszeuge
gespannt sind, originell gestal-
tete Höfe (wie jener von Birgit
Bachmann und Fritz Russ), Ga-
lerien (sehenswert: Frauke
Danzer in derGalerieMiklautz)
und Goldschmiedewerkstätten
bieten jede Menge Kunstge-
nuss. Zu einer besonderen

MaxErnst.Druckgrafik, Colla-
ge und Skulptur. Stadtturm-
galerie Gmünd, bis 1. 10. Lite-
raturmatinee: 19. 8., Angelica
Ladurner liestMax Ernst, An-
dré Breton u. a.m.Künstler-
gespräch Silvie Aigner und
Irene Andessner, 24. 8., 18 Uhr,
Galerie Gmünd, um 17 Uhr
führt die Künstlerin persön-
lich durch die Schau.
kuenstlerstadt-gmuend.at

Kunst in Gmünd

FESTIVAL IN GURK

Der 35. Musikalische Spätsommer Gurk lockt ab kom-
mendemMittwochmit vier Konzerten und einerMesse.

„VonBlüte zuBlüte“ lautet das
Motto des 35. Musikalischen
Spätsommers Gurk. „Gemeint
ist dabei, dass wir quasi wie
ein Insektmit unseren Ensem-
bles nicht nur in Gurk, son-
dern auch an anderen Orten
musizieren werden, wobei
diesesMal viele neueKünstler
dabei sein werden“, erklärt
Fritz Kircher. Der 53-jährige
Klagenfurter hat auch diesmal
wieder ein ansprechendes
Programmmit vier Konzerten
und einer Messe zusammen-
gestellt. Dabei fungiert der
Festivalchef zumeist auch als
Primgeiger.
Die Eröffnung findet am

Mittwoch (19.30 Uhr) mit ei-
nem Konzert im Gurker Dom
statt, bei dem zwei Klarinet-
tenquintette (von Fuchs und
Brahms) Dvořaks charakter-
volle Miniaturen „Zypressen“
umrahmen werden. Es musi-
zieren der österreichische Pa-
radeklarinettistMarkus Sprin-
ger und das Haydn Quartett,
das vom deutschen Musikma-
gazin VAN im Jahr 2021 zu den
32 bedeutendsten Quartetten
weltweit gewählt wurde. „Mit
diesem Quartett, bei dem ich
schon seit 2002 spiele, haben
wir seit 2019 einen eigenenZy-
klus im Wiener Musikverein“,
sagt Kircher.
Nach dem Hochamt am 20.

August (10 Uhr) in Gurk mit

Werken von Haydn, Bach und
Mozart wird um 18 Uhr im in-
timen Ambiente des „Klöster-
le“ Innerteuchen bei Arriach
ein hochromantisches Kon-
zert mit Werken von Schön-
berg und Janaček erklingen.
Etwas für Feinschmecker ist

der Abend am 24. August
(19.30 Uhr) im St. Veiter Rat-
haushof mit Suiten für Solo-
cello und Viola Solo von Bach
sowie Sonaten in der seltenen
Kombination von Violine und
Viola von Haydn.
Ein wahres Fest für Liebha-

ber des österreichischen
Hochbarock gibt es dann zum
Abschluss am 27. August (18
Uhr) auf der Klosterruine Ar-
noldstein. Auf dem Programm
stehen Werke von Biber, Fux
und Weichlein, einem Bene-
diktinermönch und Exorzis-
ten. „Alles, was 100 Jahre spä-
ter die berühmteWiener klas-
sische Musizierkunst charak-
terisiert, ist hier schon auf fas-
zinierende Weise angelegt“,
gibt FritzKircher einenVorge-
schmack auf dasKonzert. Aus-
geführt wird dieses von der
siebenköpfigen „Bandaeufori-
ca“. Helmut Christian
35. Musikalischer Spätsommer
Gurk. 16. bis 27. August.
Kartenund Infos:www.musikali-
scherspaetsommergurk.at oder
0699/1204 2287. Preis für den Fes-
tivalpass: 90 Euro.

Ein musikalischer Flug
„Von Blüte zu Blüte“

Fritz Kircher (re.) und sein Haydn Quartett eröffnen das Festival KK
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